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Ueber die Anwendung der Karte ais Grundlage fiir das
- Schiessen der Artillerie.
Von Major Huber, Instruktionsoffizier der Artillerie.
(Fortsetzung.)

Zur Erlduterung diene Skizze 3 und folgendes Beispiel: Eine
Batterie, d. h. ihr Leitgeschiitz, stehe bei Punkt 153 430, 518 540
und sei bereitgestellt nach Azimut 1200 W; ihre Ziele liegen in
5 bis 8 km Distanz. Wir wollen die Bereitstellungslinie und auf
ihr die Punkte mit 5, 6, 7, 8 km Distanz in die Karte einzeichnen.
Fiir Azimut 1200 von rechts in die Koordinatentafel eingehend
finden wir zu Entfernung 5000 in S.-N.-Richtung den Koordinaten-
unterschied 1913 und in W.-E.-Richtung den Koordinatenunter-
schied 4619; eine einfache Ueberlegung oder vielmehr ein Blick
auf die Karte zeigt, daB diese Zahlen von den Koordinaten der Batterie
zu substrahieren sind, um die Koordinaten des Punktes ,, Azimut
1200 W, Distanz 5000, zu erhalten. Wirrechnen folgende Tabelle aus:

Batterie 153 430 Differenz 518 540 Differenz
5000 1910 151 520 4 620 513 920
6000 2 300 151 130 5 540 513 000
7000 2 680 150 750 6 470 512 070
8000 3 060 150 370 7 390 511 150

Es ist ganz gleichgiiltig, daB die Punkte 151 520, 513 920; 151 130,
513 000; 150 750, 512 070; 150370, 511150 auf einem andern
Kartenblatt liegen ; sie werden nach ihren Koordinaten in Blatt 433
eingetragen und durch eine scharfe Bleistiftlinie verbunden; die
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Koordinatentafel.
Angebend die Koordinatenunterschiede in S.N.- und W. E.-Richtung

fiir Punkte, die nach runden Azimuten (von 100 zu 100 A_°/oo) in runden
Entfernungen (von 1 km zu 1 km) vom Ausgangspunkt hegen
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Kilometerpunkte werden durch Querstriche markiert und ange-
schrieben. Die Tatsache, daB die 4 Punkte in gerader Linie liegen
und genau den Abstand der niachsten Quadratnetzseiten von ein-
ander haben, ist die Kontrolle richtiger Subtraktionen und richtiger
Einzeichnung. Das ist die zur Bereitstellung der Batterie gehérende
Herrichtung der Karte, die ausgefiihrt wird, sobald der Platz des
Leitgeschiitzes und das Bereitstellungsazimut ausgewihlt und die
Koordinaten des Leitgeschiitzes bestimmt sind.

Um die Seitenkorrektur s und die horizontale Schquxstanz d
~gegen einen Punkt Z zu erhalten, werden zwei rechtwinklig ge-
kreuzte Malistibe — der Kartentransporteur bekommt in Zukunft
neben den bisherigen gekreuzten mm-MaBstiben fiir 1: 10,000 auch
noch Kreuzmafstiabe fir 1:25,000 — nach Skizze 3 an Z und an
die Bereitstellungslinie angelegt und beispielsweise die ,,Achsdistanz*
do = 7,470  km und die , Querabweichung® q — 830 m' gemessen.
Ein Fluchtliniennomogramm, dessen Abdruck hier der Raumersparnis
wegen unterbleibt, gibt durch Einstellung der beiden Zahlen do und
q in iblicher Weise die Seitenkorrektur 8 = 113 A% und eine
kleine Korrekfur 4do — 46 Meter, die zur Achsdistanz do zu ad-
dieren ist, somit d = 7470 | 50 = 7 520. Denn es ist klar,
daB die Distanz d vom Geschiitz nach Z etwas groSer ist als d1e

Achsdistanz do; die Korrektur 4do = do (‘m S e 1) ist klein fiir

kleine Seitenkorrekturen und wichst dann rasch, wenn s groSere
Werte annimmt; es ist deshalb nicht zweckmaBng, diese Art der
- Ermittlung von s und 4do iiber 300 A%o0 auszudehnen. Ist das
Aktionsgebiet der Batterie zu breit, so werden beidseits der Bereit-
stellungslinie weitere Hilfsachsen berechnet und gezeichnet; hat
man geniigend Zeit zur Verfiigung, so empfiehlt es sich, im SchieB-
bereich der Batterie iiberhaupt alle Hundert /oo-Strahlen zu zeichnen.
Die Seitenkorrektur ist dann: Seite der Hilfsachse (100, 200, 300 ...)
plus s wie vorhin bestimmt.

Fiir diejenigen Artilleristen, die gewohnt sind, mit dem Rechen-
schieber zu rechnen, kann folgende Tabelle das Nomogramm ersetzen:

Q k f ] Q | k f Q | k 1

0 | o | o J1o0 415/ 50[ 200 411) 108]
10 |4+02| o [ 110 [416] 61] 210 |409| 218
20 (04| 02 | 120 |16 72] 220 |06/ 239
30 :I:os 0.4 | 130 |4+17| 84] 230 [}03| 261
4 |407| 08 ] 140 [4-17] 97] 240 {—01| 284
50 |+09| 1.2 | 150 [4-17{ 11.2] 260 |—05| 309
60 |410| 18 | 160 |+16] 127 ] 260 |- 10| 333
70 |412| 25 | 170 {1+ 156| 143 ] 270 |—15] 358
80 |+413| 32 | 180 |4 14| 161 ] 280 |—2.0| 3856
90 |+14| 40 ] 190 {J13| 180 200 | 27| 412
100 |15 50 | 200 |+11] 198 300 |—3.4] 440



dabei bedeutet: Q = 4 == Q“”;TS‘%%%E—%;&&?}-H = s in %o

k = Zuschlag zu Q, um s in A% zu erhalten.

f — Faktor, mit dem do zu multiplizieren ist, um ddo = do" f zu
erhalten.

Fiir das Beispiel von vorhin wird Q = —fj.% = 111l.s, s = 1112 |-
1.6 =113 Ao/oo, d = 7470 + 7,47 X 6.2 = 7470 | 46
= 7520 m:

1. Lauferstrich auf do an der Stabteilung. 2. q der Zungenteilung
auf Lauferstrich. 3. Anfang oder Ende der Stabteilung gibt Q an
der Zungenteilung an. 4. Zu Q in der Tabelle k und f ablesen.
5. Anfang oder Ende der Zungenteilung auf Liuferstrich und dann
Lauferstrich auf f der Zungenteilung. 6. Unter dem Liuferstrich
an der Stabteilung 4do ablesen. Jeder Taschenschieber geniigt fiir
diese Rechnungen.

Das vorgeschlagene Verfahren vermeidet die Notwendigkeit
groBer Zeichnungsbretter, deren Nachteile einleuchtend sind und
im Krieg scheinbar recht unangenehm waren.®) Nach unserem
Vorschlag kommen auch unsere (jetzigen und zukiinftigen) weit-
tragendsten Batterien mit folgendem Zeichnungsgerit in allen
Lagen aus:

Koordinatentafel ; Nomogramm oder Rechenschieber mit Hilfs-
tafelchen; einige Zeichnungsbrettchen von der Grofle der Blitter
1:25,000, d. h. 30 > 40 cm, die sich sogar in einer Gebirgsartil-
leriebureaukiste versorgen lassen, und das will wenig heillen; Ko-
ordinatenpapier mit Abstinden von 0,8 mm = 20 m fiir MaBstab
1:25,000 vom Format der Zeichnungsbretter; gewohnliches Milli-
meterpapier fiir Arbeiten im Malstab 1:10,000, ebenfalls von der
GroBe der Zeichnungsbretter ; Taschenstechzirkel ; scharfer Bleistift;
Kartentransporteur zum Messen und als Lineal.

Von der Genauigkeit der Bereitstellung der Batterte und der
Kenntnis ihrer Koordinaten hangt, abgesehen von der Sicherheit
der TageseinfluBausschaltung, der Munitionsverbrauch fiir nicht be-
obachtbares SchieBen ab; je genauer die Vorbereitung, desto kleiner
kann die zu beschiefende Zone gehalten werden. Dabei vergesse
man nicht, dal der Flicheninhalt mit dem Quadrat der linearen
Abmessungen abnimmt und die Treffwahrscheinlichkeit fiir gegebene
Munitionsmenge dem Quadrat der Ausdehnung der abgesireuten
Zone umgekehrt proportional ist. Alle Offiziere der Batterien
milssen ganz selbstverstindlich in aller Zukunft wie bisher in der
Lage sein, die Batterie bereitzustellen; mit' dem Universal, wenns
pressiert; mit dem deklinierten Batterieinstrument, wenn Zeit vor-
handen ist; noch genauer unter Anwendung des folgenden Ver-
fahrens, wo die Lage darnach ist. Der Abteilungsgeometer kann in

9 Vergl. z. B. Art. Monatshefter 1921, Juli/August, Seite 189/190.
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allen Lagen die Koordinaten des Leitgeschiitzes und seine Richiuag
so genau bestimmen, dall Fehler der Bereitstellung gegeniiber der
Unsicherheit der TageseinfluBkorrekturen zu vernachldssigen sind.
In allen Fillen muf der Schieflende iiber die Genauigkeit der to-
pographischen Schiefgrundlagen (wie iiber die Zuverldssigkeit der
ihm angegebenen Witterungszustinde) Klarheit haben und darnach
die Streugrenzen seiner Schieflen bemessen.

In der Regel wird der Abteilungsgeometer die ,duBere“ Ein-
messung der Batferie vornehmen, d. h. die Grundlage schaffen fiir
die Richtung und fiir die Kenntnis der Koordinaten des Leit-
geschiitzes; der Schiefoffizier wird die ,innere“ Orientierung der
Batterie durchfiihren, d. h. die andern Geschiitze zum’Leitgeschiitz
parallel stellen und bei unregelmiBiger Batterieaufstellung die
daraus resultierenden besondern Geschiitzeinfliisse ermitteln. Im
Gegensatz zu unsern friihern Ansichten wird in Zukunft das ,Pa-
rallelstellen“ zum Batferieinstrument das weitaus hédufigste Ein-
richtverfahren sein, das Richten nach gemeinsamem Zielpunkt
nur da angewendet werden, wo es sich um rascheste SchuBbereit-
schaft handelt.

Auch das genaue Bereitstellen der Batterien kann durch unsere
enge Landestriangulation ganz auBerordentlich vereinfacht werden;
dazu muB ein zweckentsprechendes Koordinatenverzeichnis der tri-
gonometrischen Punkte — wir wiederholen hier einen schon friiher
gemachten Vorschlag!!) — den Artillerieoffizieren zuginglich sein.
Das Koordinatenverzeichnis mufl unseres Erachtens ungefdhr so
aussehen, nach Landesgegenden, Blittern der Karte 1:100,000 in
handliche Heftchen zerlegt:

5. ] 6.1 7. | 8 | 9 | 10.

4. ’
' Azimut G.W.| d
H il No. | coigni] A% | R % | Moter] YO

156 260.3 | 515 678.3 70_9.8" 238 317.64' 1882 |—2.4 | 2610 || 42 |

Die Verzeichnisse sollen zu Friedenszeiten gedruckt und bereit sein,
aber nur zu militdrischen Uebungen, und ,nur’ fiir den Dienst-
gebrauch“ abgegeben und wieder eingezogen werden. Unnéotige Ver-
. breitung ist nicht wiinschenswert.

Der Inhalt der Verzeichnisse wire folgender:

Spalte 1. Nummer des Triangulationspunktes, nach seinen Koor-
dinaten in der Karte 1: 25,000 und darnach auch im
Geldnde jederzeit leicht zu finden.

Spalte 2, 3, 4. Koordinaten des Punktes (in einer (Genauigkeit,
die fiir alle Zwecke der Artilleriegeometer weit mehr
als ausreicht). '

1) Schweiz. Zeitschr. flir Art."’u. Gen. 1919, Seite 391.
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Spalte 5. NummereinesandernTriangulationspunktes,nach welchem
Azimut, Gelindewinkel und Distanz in den folgenden
Spalten zu finden sind. Die Koordinaten dieses Punktes
sind unter seiner laufenden Nummer zu suchen. womit
der Punkt auch wieder in Karte und Gelinde leicht auf-
findbar und wenn notig — d. h. wenn nicht Kirchturm
und dergleichen und nicht schon signalisiert — an Ort
und Stelle fiir Anvisierung vom ersten Punkt aus kennt-
lich zu machen ist (Leuchtschiisse und dergl.).

Spalten 6, 7, 8, 9 geben fiir die Verbindungslinie der beiden Punkte: °
das Azimut in Centigrad bezw. in Ao,
den um Erdkrimmung und Refraktion bereits korri-
gierten Gelindewinkel,
die schiefe (wirkliche) Distanz.

Tragt man Sorge, dafl dasselbe Punktpaar im Allgemeinen nicht
zweimal vorkomm¢t, so hat man im Verzeichnis einen weitern Punkt,
bei welchem man dieselben Angaben nach dem Ausgangspunkt hin
findet, und den man unter Umkehrung von Azimut und Vorzeichen
des G.W. beniitzen kann, wenn der in Spalte 5 angefiihrte Orientie-
rungspunkt aus irgend einem Grunde nicht beniitzbar sein sollte;
in Spalte 10 findet man die Nummer des Aushilfspunktes.

Die Angaben der Spalten 2, 3, 4, 6 dienen insbesondere den
Artilleriegeometern, die Angaben 7, 8, 9 sind durch alle Artillerie-
offiziere verwendbar: G.W. und Distanz geben iiberall Gelegenheit
zur Priifung der Libellen der Scherenfernrohre, zur Priifung der
Telemeter und dergl. Die Azimute konnen unter giinstigen Um-
stinden direkt zum genauen Einrichten der Batterien verwertet
werden (Skizze 3) Kann ein Batterieinstrument beispielsweise auf
Triangulationspunkt No. 45 oder in der verlingerten Richtung
No. 238 — No. 45 so aufgestellt werden, daBl das Leitgeschiitz
sichtbar ist, so kann jeder Offizier, der die Anwendung des Uni-
versals und des Batterieinstruments versteht, die Batterie genau
einrichten. Nach Art.-R. II, Ziffer 60, ist Richtwinkel — Azimut
des Zielpunkts minus Azimut der Bereitstellungsrichtung — 1882
— 1200 = 682, was man im Kopf rechnet und mit der Subtrak-.
tionsscheibe nachpriift. Man hat also nur mit Seite 0682 das
Batterieinstrument auf die Linie No. 45 — No. 238 einzurichten
und die Batterie dazu parallel zu stellen. Nicht immer findet man so
giinstige Verhiltnisse und es mull dann zur ,genauen® Bereitstellung
der Abteilungsgeometer durch ein Winkelpolygon die Richtung in das
Gebiet der Batteriestellungen iibertragen!?) und dort diese Richtung
irgendwie festlegen oder auch sofort die Instrumente der SchieBoffi-
ziere einrichten, wenn sie zur Stelle sind. (Fortsetzung folgt.)

'3 oder sich daselbst riickwérts einschneiden oder astronomisch
orientieren..
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